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Besprechung-en.

S. F. Emmons: Tlieories of ore deposition liistori-

call}"^ considered. Aunual address read betöre tbe Geological

Societ\' of America, december 30, 1903. (Bull. Geol. Soc. of

America. 15. Jan. 27, 1904, 1— 28.)

Eiuroxs unterscheidet in seinem Vortrage zwei große Haupt-

perioden in der Entwicklung der Ansichten über die Bildung der

Erzlagerstätten
,
eine erste

,
die wohl nicht passend als die prä-

historische bezeichnet wird, insofern er auch von den Auf-

fassungen der griechischen Philosophenschulen und Plixius’ Historia

naturalis spricht, und eine zweite historische. Letztere wird

wieder eingeteilt in die speculative period, die scientific period und

die verification period. Mit Hinweis auf die Entwicklung der

kosmogenetischen und geologischen Anschauungen des XVI. bis

X\TII. Jahrhunderts werden Descartes
,

Stexo
,

Leibxiz iind

Buffox als die Vertreter der rein philosophischen
,

Agricola,

Rössler, Becher, Hexkel, Zimmermaxx, v. Trebra, Lehmanx,
Delius, Gerhard, Lasius, Oppel und Charpextier als solche der

praktisch-beobachtenden Richtung innerhalb der speculative
period genannt. Die scientific period beginnt um die Zeit

Werxer’s und Hui'tox’s. In sie fällt die Herausbildung der

Theorie von der thermalen Entstehung der Erzgänge, wie sie ganz

besonders von v. Herder im Gegensatz zu Werxer begründet

und weiterhin von der Freiberger Schule im Gegensatz zu franzö-

sischen Plutonisten wie Burat und Focrxet festgehalten wurde.

Einen ihrer bedeutendsten französischen Vertreter hatte sie in

Elie de Beaumoxt, der den Zusammenhang zwischen den Erz-

gängen, die er teilweise als Thermalabsätze betrachtete, und den

Eruptivgesteinen schon im Jahre 1847 in ganz ähnlichei- Weise
lehrte

,
wie er jetzt wiederum von vielen Seiten für wahrschein-

lich gehalten wird. Weiterhin werden Daubree’s und Bischof’s

wichtige Untersuchungen gewürdigt und mit Recht neben v. Beusi-,

Breithaupt und v. Cotta auch Hermaxx Müller, der letzte jetzt

noch lebende Freiberger Ganggeologe jener Zeit, erwähnt. Auch
Scheerer hätte hier genannt werden dürfen. In die letzte Zeit
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der scientific i)eriod setzt E.mmons die Diskussion zwischen Saxk-
UERGEK und Stelzneu über die Lateralseki'ction.

J)as letzte Mertel des XIX. Jahrhunderts bezeichnet Emmons
als die verit'ication period — „verification

,
that is, the prac-

tical testin«' of tlieory in its application to concrete instances in

nature“. Die bis daliin ausgebauteii Theorien hatten von nun an

ihre Probe bei der durch vervollkomninete Untersuchungsinethoden

bedeutend geförderten Spezialaufnahme, nicht zum mindesten der

von verschiedenen Staaten ins AVerk gesetzten, zu bestehen.

Zweifellos ging viele Anregung von dem kleinen Buche des Claus-

thaler Geologen v. Gkoddeck aus, der es zum ersten Alale unter-

nahm
,

die Lagerstätten nach ihrer Entstehungsweise zu sj'ste-

matisieren und die Grundlagen für eine weitere Diskussion ebnen

lialf. Eine wesentliche Bereicherung der Kenntnisse bedeutete auch

der Umstand, daß sich auch in Amerika, allerdings zu einer Zeit,

wo schon so manchei' wichtige Bergbaudistrikt in A’erfall zu ge-

raten begann, in weiteren Kreisen das A’erständnis für die wissen-

schaftliche Untersuchung der Minerallagerstätten verbreitete. An-

geregt durch die daselbst von der Survej'^ veranlaßten und mit

reichlichen Mitteln planmäßig durchgeführten Arbeiten ist die

Aleuge der amerikanischen Literatur über Erzlagerstätten außer-

ordentlich gewachsen und niemand wird bestreiten, daß wir aus

den letzten drei Jahrzehnten den amerikanischen Geologen eine

ganze Eeihe anregender und sogar mustergültiger Arbeiten ver-

dankend Demgegenüber ist es zwar zu entschuldigen, aber doch

nicht berechtigt, Avenn Emmons den wissenschaftlichen Fortschritt

der „veriücation period“ fast ganz für seine Landsleute in An-

spruch nimmt. Als wichtigste Erscheinungen der amerikanischen

Ijiteratur dieser letzten Zeit erwähnt Emmons die mehr odei' weniger

umfangi'eichen Veröffentlichungen Beckeu’s über den Comstock-

Gang, seine eigenen sowie diejenigen Cuutis’ über Leadville und

Fureka
,

die Studien Iuvino’s und van Hise’s über die Eisenerze

des Oberen Sees
,

seine und AVeed’s Untersuchungen über die

sekundäre Am’eicherung der Lagerstättenausstriche, Lindgken’s Auf-

satz über die metasomatischen A'orgänge längs Erzgängen
,

die

neueren Untersuchungen über amerikanische Kontaktlagerstätten

und zitiert die besonders von van HtsK aufrecht erhaltene An-

schauung, daß der Erzgehalt der epigenetischen Minerallagerstätten

auf eine Gesteinsauslaugung in der „zone of fracture“ zurück-

zuführen und durch zirkulierende Lösungen meteorischer Herkunft

abgesetzt sei. Im Gegensätze dazu stehen Kemp’s und Splur’s

.Vusführuugen über den vorzugsweise magmatischen Ursprung der

die Erze bildenden Lösungen, Anschauungen, die denjenigen ver-

wandt sind, welche ehedem de Bealmont und neuerdings wieder

E. SuEss ausgesprochen haben. A’on nicht amerikanischen Geo-

logen, welche sich in der „verification period“ mit der Erforschung
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der Miuerallagerstätteu befaßten
,
werden nur a . Guc^ddeck

,
der

in Amerika populäre Posepnv und Voot erwähnt
;

die besonders

in Europa gepflogeiie Diskussion über die Eisenerzlager, die Kies-

lager und allgemein über die schichtigen Erzlagerstätten, die von

Österreich veröffentlichten Moiitanmonographien, die Arbeiten euro-

päischer Geologen über das Wesen der Kontaktlagerstätten und

vor allem auch die genauen in so manchen Gebieten vorgenom-

menen Gangstudien werden übergangen. Das von Emmox.s ent-

worfene Bild der verification period ist daher einseitig. Zu zeigen,

daß die gi’ößere Würdigung unserer wissenschaftlichen Kleinarbeit

in so manchen Fällen die amerikanische Lagerstättenliteratur voi-

zu weitgehenden Verallgemeinerungen ihrer Hypothesen geschützt

hätte, ist hier nicht der Ort. ’ Bergeat.

A. Sachs; Die Bodenschätze Schlesiens. Erze,
Kohlen, Nutzbare Gesteine. 8®. VIII u. 194 p. Leipzig,

Veit & Komp. 1906.

Dieses Buch ist
,
wie Verf. im Vorwort bemerkt

,
hauptsäch-

lich für Techniker und im Hinblick auf die bevorstehende Er-

öffnung der Technischen Hochschule zu Breslau geschrieben.

Demgemäß liegen auch der Stoflffolge nicht wissenschaftliche,

sondern praktische Gesichtspunkte zugrunde
,

so daß zunächst die

Lagerstätten Niederschlesiens, dann diejenigen Oberschlesiens be-

sprochen und jeweils zuerst die Erzlagei’stätteu mit Hinsicht auf

ihren wichtigsten Metallgehalt, dann die fossilen Brennstoffe und

endlich die ,. nutzbaren Gesteine behandelt werden, zu welch

letzteren Verf. u. a. auch Flußspat
,

Schwerspat
,

Strontianit und

Cölestin stellt. Für Niederschlesieu wird eine Liste der als Edel-

steine betrachteten Mineralien mit ihren Fundpunkten gegeben.

Demjenigen, welcher dem behandelten Gebiete ferner steht, wird das

Buch zur allgemeinen Orientierung über die zahlreichen, jetzt fast

sämtlich erlegenen Bergbaue Schlesiens gute Dienste leisten, dem
Einheimisclien dürften die zahlreichen

,
vom Verf. scheinbar recht

vollständig zusammengestellten Literaturangaben willkommen sein.

Leider enthält das Buch weder Abbildungen noch Karten.
Bergeat.

Or. Linck; Tabellen zur Gesteinskunde für Geologen,
Mineralogen, Bergleute, Chemiker, Landwirte und Tech-
niker. Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. 10 Tabellen,

4 Tafeln. .Jena 1906.

Von den überaus praktischen Tabellen G. Linck’s
,

die nach

ihrem erstmaligen Erscheinen in dies. Oentralbl. f. Min. etc. 1905.
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p. 59
,

()Ü besprochen wurden
,

ist nach kurzer Zeit eine zweite

Auflage erschienen, die sich von der ersten durch mehrere sehr

wertvolle Bereicherungen unterscheidet. Fast jede der acht in der

ersten Auflage enthaltenen Tabellen weist in der zweiten bei

gleicher Übersichtlichkeit eine Vermehrung des Tatsachenmaterials

oder der Erklärungen auf; mit besonderer Freude sind die beiden

neuen, den metamorphischen Best ei neu gewidmeten Tabellen

zu begrüßen.

Die erste, die Kontaktmetamorphose behandelnde Tabelle

enthält die wichtigsten iieugehildeten Minerale, eine kurze

Bemerkung über pneumatolytische Einwirkung und ein Ver-

zeichnis der aus Sedimenten entstehenden Kontaktprodukte,
nach dem unveränderten Material angeordnet

;
die zweite neue

Tabelle schildert die Dynamouietamorphose als lokale Ein-

wirkung der Gebirgsfaltung. Auch sie beginnt mit den wich-
tigsten Iieugehildeten Mineralen; an sie schließt sich nach

einer kurzen Bemerkung über Art und Grad der Einwirkung je

ein Verzeichnis für die Produkte der Dynamometamorphose
der Eruptivgesteine und der Sedimente. Die folgende Tabelle

bezeichnet im Gegensatz zu diesen durch lokale Einwirkung ent-

standenen Gebilden die kristallinischen Schiefergesteine
als Produkte der allgemeinen Metamorphose.

Die sehr gut gelungenen Abbildungen der wichtigsten
Struktnrarten sind um vier Bilder (Knotenschiefer, Andalusit-

hornfels, zwei verschiedene Grade der Kataklasstrukturl vennehrt.
Milch.

Versammlungen und Sitzungsberichte.

Londoner Mineralogische Gesellschaft. Vereinigung am
13. November 1906 unter dem Vorsitz von Prof. H. A. Mieks

F. B. S.

Mr. T. V. B.\keu: Übereinanderwachsen von Kristallen lös-

licher Salze. — Diese Mitteilung ist die Fortsetzung einer früheren

Arbeit des Redners über das Fortwachsen von Salzen auf struktur-

gleichen (isostructural) Vlineralien und von löslichen isomorphen

Salzen übereinander. Die jetzt untersuchte Gruppe ist die der

Chloride, Bromide, Jodide und Ct'anide von K, Na, Rh, Cs, und Am,

die im regulären St'stem kristallisieren. Die von vornherein fest-

gehaltene Ansicht
,
daß Parallelverwachsungen bedingt sind durch
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eine Ähnlichkeit des ]\Iolekularvolumeus
,

ist wieder bestätigt ge-

funden worden
;

einige scheinbare Ausnahmen haben durch das

Auftreten von Isodimorphismus ihre Erklärung gefunden. Ein

Paar von Salzen indessen, Na CI — KJ zeigt Parallelverwachsung,

obwohl das Molekulargewiclit sehr verschieden ist. Dies hängt

vielleicht damit zusammen, daß die Molekularvolumina fast genau

in dem A^erhältuis 1 : 3 stehen.

Mr. L. J. Spexcek: Mitteilungen über einige bolivianische

Mineralien. — Beschrieben werden kristallisierter Jamesonit,
Semseyit von Oruro, neue Kristallformeu von Andorit, Chalco-
stibit von Oruro, Augelit von Oruro, A'ivianit von Tatasi

und von Tasna, Fahlerz von Huanchaca, regelmäßige A’er-

wachsungen von Stannit und Fahlerz, A’'alentinit, Zinnstein,

Turmalin und Turmalinhornfels, Flußspat, Apatit, kupfer-

haltiger Miargyrit von Tatasi, kristallisierter Miarg 3"iit von

Aullagas, Jarosit von Chocaj’a
,
Eisenspat von Chorolque und

Tatasi, Enargit von Chorolque.

Mr. C. F. Herbert S^rrrn: Bemerkungen über Ilhienit von

Brasilien. — Die Kristalle zeigen drei Kombinationen: cam,
camrx und cnxrs, und unterscheiden .sich nur unwesentlich

von den von Hls.sak beschriebenen Kristallen von demselben Fund-

ort. Die Hemiedrie gibt sich diu-ch Streifungen auf den Prismen-

flächen zu erkennen. Etwas Magnesium ist vorhanden.

Mr. E. H. Solly: Beschreibung des Steinbruchs von L engen

-

bach und der im .Jahre 1906 darin gefundenen Mineralien. —
Der jetzt wohl bekannte Steinbruch wurde ungefähr im Jahre 1850

eröffnet. A^erschiedene neue Mineralien wurden hieraus von

DesCloizeaux und anderen beschrieben. A"on 1860 bis 1870

wurde ein Fliigelort senki-echt zum Streichen getrieben
;

hier

wurden die von Gerhard vom Rath beschriebenen Stücke gefunden.

In dem Jahrzehnt von 1890— 1900 wurde in jedem Sommer nur

wenig gearbeitet; die Funde wui’den von Baumhauer untersucht.

.Seit 1 900 haben Fraxz Jextsch und seine Teilhaber den Stein-

bruch jeden Sommer regelmäßig abgebaiit. Im Jahre 1902 stießen

sie auf den alten Timnel, der im Jahi-e 1731 gebaut worden und

dessen Existenz ganz in A’ergessenheit geraten war. A^or 1898 waren
18 Mineralspezies gefunden worden, von denen \der dem Stein-

bruch eigentümlich sind. Seit dieser Zeit sind noch 35 weitere

dazu gekommen, von denen nicht weniger als 20 noch vollkommen
neu waren. Neun von diesen neuen Spezies haben Namen erhalten,

zwei sind Pseudomorphosen und die übrigen neun sind wegen zu

spärlichen A^orkommens bisher noch nicht beschrieben worden.

Unter den in diesem Jahre (1906) gefundenen Mineralien sind

Trechmanit (schöne Kristalle), Baumhauerit (eigentümlich ge-

streifte und verbogene Kristalle), Seligmannit (ein großer 20 mm
langer Kristall), Jordanit (ein Zwilling nach (301)), Dufrenoysit
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(ein Zwilling nach (ÜUl)), Pseiulomorphosen von Dolomit und

Banmhanerit nach Skapolith (?).

H. Hiltox : Bemerkungen über die 32 Sjanmetrieklassen.

Prof. Hauiunuton: Mitteilung über ein kanadisches Mineral.

Mr. Rüssel: Vorzeigung von Turnerit-Stufen aus Cornwall.

Dr. Tkechmax: Vorzeigung von Kristallen von Sartorit.

Personalia.

Prof. Dr. L. Milch, Privatdozent für Mineralogie und Geologie

und Assistent am Mineralog. Institut der Universität Breslau, hat

zum 1. April 1907 den Ruf als a.o. Professor nach Greifswald
angenommen.
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